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Asplenium x wojaense, eine neue Streifenfarnhybrideauf Serpentinit (Aspleniaceae, Pteridophyta)

STEFAN JESSEN

Zusammenfassung: Eine bisher nicht bekannte Hybride zwischenSletten Asplenium cuneifalivan ViWy. und dem silikatische Gesteine, wie u.a. auch Serpentini, bySiedelnden Aspfenium septenirion.“le (L.) Hofmann wird beschrieben. Der Bastard wurde in einemExemplar an der Wojaleite einem bekannten Serpentinit-Gebielim Nordost-Bayern,Trorphologische Mitteltelung sowie Sporen- und zytologische Untersuchungen be‘utete Abstammung.

dem auf Serpentinit spezial

Summary: A hybrid been he serpentinicolous Aspleniom ef Vie and the silicphilousea num sptenionaleL.) Hofmann, which also grow on serpentine kann a erossBrett single specimen atthe Wojaete, a well-known serpeninite una an nn stenBavaria, The inermediate morphology as well a imenteanenn ‘of spores and eytology eonfim the_ supposed origin

Einleitung

Am 6. August 1996 f Wolfgang mit Marianne Huth aus Seligelund Herbert Schmidt, Bayreuth, bei einer gemeinsamWojleite bei Wurlitz in Nordost-Bayem ein Streifent.Ant yplenium euneifolium, Asple
Züzuordnen war

nstad, Hans Singer aus Leckey
ion Exkursion in das Serpentinit-Gebiet

fam auf, der keiner der dort vertretenen‘itm cadulerinum und Asplenium septentrionale eindeutig

Zwei der Exkursionsteilnchmer, W. Huth und H, SchmWeiteren Botanikem, u. a. Prof. H. Vollrath,einen Bastard zwischen «tspfenium cumeifotia

nid, legten später Wedel der PilanzeBayreuth, vor. Die Vermutung, dass es sich umim und Aspenium septentrionale handeln könne,mie jedoch nicht zweifelsitei bestätigt werden, Zwei Wedel wurden im Joke 2004 an diempzialisien H, und Dr. K. Rasbach, Glottertal, geschickt, Frau Rasbuch führte genaueIdle saugen des Sporangicninhaltes durch, konnte aber die Hybridnutur nicht bestätigen,ie Sporangien unreif bzw fellemtwickelt waren. Sie wies daraaf hin dass auch autotetraide Arten, wie speoh Kantprentrionale, unter bestimmten Umständen Missbildungen undierte Sporen ze en können und eine sichere Diagnose nur mittels einer zytologischenersuchung möglich sei.

Te nn des Autors: Stefan Jeon, Walter Neusat Stung, Schmict-Rothf. $0 (09114 Chem.Email: jessen.walter-mousel-stitung@gmx de
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Durch Vermittlung der Herren Prof. H. Vollrath, Bayreuth, und R. Krause, Erfurt, kam H.
Schmidt im Jahr 2005 mit dem Autor des vorliegenden Beitrages in Kontakt und übersandte
ihm Belegmaterial. Nach eingehender Untersuchung der morphologischen Merkmale war die-

ser der Meinung, dass mit hoher Wahrscheinlichkeit eine Hybride der vermuteten Abstammung
vorliegt. Die Beschäftigung mit der fraglichen Pflanze wurde daraufhin fortgesetzt.

Vergesellschaftung und mögliche Abstammung
Der Fundort der Hybrid-Pflanze befindet sich an einem nach Südsüdwest gerichteten, mit Ser-
pentinitfelsen durchsetzien Steilhang des NSG ..Wojaleite” bei Wurlitz. Der lockere Baumbe
stand wird in erster Linie von Pinus sylvestris gebildet. An den Felsvorsprüngen und am
Geröllhang wachsen Festuca pallens, Dianthus gratianopolitanus. Armeria maritima subsp.
halleri (= A. maritima subsp. serpentind). Silene vulgaris, Campanula rotundifolia, Saxifraga
rosacea 5. Sedum acre. Thymus pulegioides, Asplenium septentrionate und Asplenium cunet
foliun. Unmittelbare Nachbum sind Fextuca pallens, Sedum acre und Campana ronndifotia
Ayplenium adulterinum. das ebenfalls reichlich am gleichen Hang vorkommt, findet sich nicht
in der näheren Umgebung. sondern in einiger Entfemung an etwas schattigeren Standorten,

Der in Mitteleuropa häufigste und bekannteste Aspleniim-Bastard ist Aspleniun x afternifo-
ham nothosubsp. alternifolium (~ Asplenium septentrianate subsp. septentrionale x Asple-
niu trichoraunes subsp, trichomanes). Da Asplenium trichomanes subsp. trichomanes an der
Wojaleite fehlt, unsere kritische Pflanze auch nicht die typische Morphologie von Asplenium
x alternifolium zeigt, war diese Hybrid-Kombination auszuschließen. Eine weitere, unserer
Pflanze recht ähnliche. jedoch wesentlich seltenere Hybride ist Asplenium x murbecki, die
Kreuzung zwischen splentun ruta-muraria subsp. rura-muraria und Asplenivum septentrio~
'nale subsp: septentrionale. Doch auch Ayplenium ruta-muraria subsp. rutg-murara kommt
nicht an den Serpentinitfelshängen der Wojaleite vor. Als mögliche Hybrid-Kombinationen
kommen also nur folgende in Frage:

Asplenium adulterinum x Asplenitan cuneitolium

Asplenium adulterimm x Asplenium septentrionale
Asplenium euneifolium x Asplenium septentrionale

Alle drei Kombinationen wurden bisher in der Natur noch nicht gefunden, Hine Beteiliguing
von Asplenium adulterinum ist aus morphologischen Gründen nahezu auszuschließen, di bei
einer solchen Kombination der braune Blaustiel und die wenigstens bis zur Hälfte reichende
Braunfiirbung der Rhachis von Asplenitun adulterinum an den Bastard mindestens teilweise
vererbt worden wären und dieses Farbmerkmal mindestens teilweise ausgebildet sein müsste.
x bleibt die letzte der genannten Kombinationen übrig, die auch, wie bereits eingangs er-
wähnt, auf Grund der morphologischen Merkmale am wahrscheinlichsten schien.

Eine Verwochslungsmiglichkeit bestand aber auch mit einer abweichenden Form (mit fehlent-
wiekelten Sporangien) der Arten Asplenium euneifolium oder Asplenium septentrionate. Um
die Hiybridnatur und die vermutete Abstammung zu bestätigen. waren zytologische Resultate er
strebenswert

Material und Methoden
Um Material der fraglichen Pflunze und ihrer mumaßlichen Elternarten für spezielle Untersu-
chungen zu erhalten, wurde bei der Oberen Naturschutzbehörde. Regierung von Oberfranken,
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(2005-2007) durchgeführt. Die Pflanze erwies sich als triploid mit ca. 36 Bivalenten und ca,
36 Univalemten, Trotz brauchbarer Fixierungen und der Analyse zahlreicher Präparate war es
nicht möglich, die Anzahl der Univalente eindeutig zu ermitteln; auf die Abbildung eines
Meiosestadiums wird deshalb verzichtet

Beschreibung

Asplenium x wojaense S. Jess. hybr. nov Abb. 1-3
Diagnose: Planta hybrida, media inter parentes, seiicet Asplenaum exmeifiium et Anplerim septen=
srionale subsp, seprenirionate. sed Asplenio seprentrional subsp. septentrionali paulo siulior.
(10) em longae: lamina pinnats vel bipinnata, pinmulae ultimae anguste-cuneatae; sporae abortivacı
planta triploidea, numerus chromosomaticus Zn = ea. 108. meiosi ca. 36 bivalentibus et ca. 36 univa
Jentibus

Holotypus: SJ-3707, 03.04.2005, leg. S. Jeßen & U. Schmidt, kult, in Chemnitz, Wedel
gepresst 28.07.2007: JE)

Isotypus: SI-3707. 03.04.2005, ley. S. Jeßen & H. Schmidt, kult. in Chemnitz, Wedel ge-
2007: (M)

Herkunft: Deutschland. Bas . mit Pinus sylvestris durchsetzier Serpentinithang der Wo-
jaleite bei Wurlitz, SSW-Exposition, $25 m NN, MTB 737724

Derivatio: Nach dem Locus classicus, der so genannten Wojaleite südwestlich des Dorfes
Woja bei Wurlitz in Nordost-Bayern.

Beschreibung

Wedel 4-8 (10) cm lang, dunkel- bis graugrün, meist wintergrün:

Blattspreite 1- bis 2-fach geliedert mit | bis 4 (5) Ficdern und insgesamt 3 8 (10) Abschnitten

letzter Ordnung, oder nur 1- bis 3 cltcilig, kahl:

Fiederabschnitte letzter Ordnung li keilförmig, 4-13 mm lang und 1-4 mm breit.am
Ende mit spitzen. mehr oder weniger langen Zähnen:

Blattstiel (1,2) 1.5 2 (2.3) -mal so lang wie die Spreite, nur am Grunde 3-10 mm schwarz-
braun gefürbt;

Spreuschuppen borstenfürmig, zugespitzt, schwarz-braun geuittert, ohne dunklen Mitiel-

streifen;

Sori linealisch, 2 bis 5 (7) num lang, kürzer als bei Ayplenium septentrionale. 1-3 (4) pro Fie
dorabschnit, leicht auseinanderstrebend angeordnet:

Indusium ganzrandig. ti

Sporangieninhalt abortiert

isch;

Zytologic: 2n = ca. 108, triploid; n= ca, 36 Bivalente und ca. 36 Univalente,

Diskussion

Die zyolögische Untersuchung bestätigt die bereits auf Grund der abortierten Sporen ver-
mutete Hybridnatur, Da die Pflanze triploid ist, ist es sehr wahrscheinlich, dass eine diploide
und eine tetraploide Art an ihrer Entstehung beteiligt war. Während als diploide Elternart nur
splentum cuneifoliun in Frage kommt, gibt es zumindest theoretisch zwei tetraploide Arten;
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Ye
Herbaritum S: Jeßen - 83-3707

Asplenium x wojaense 8, JESSEN (= Asplenium cuneifolium x A. septentriemate)

Deuschland, Nurdos-kayem. Wojalite bei Wurlitz unweit Schwarzenbach in Sock mit ca. 40 Weiden
auf Serpent ausamınen mit den mutmalichen Ehemanen. ca, $25 m NN: og. H.Sehmudt & S. Jllen
34208. kul. in Chemnitz gepresst 28.07.2007: Tyas
Fix, 5.6.05: triploid.n ca 36 11436 1. det. H. Rasbach (pers. Mitt. 22.02.05);
Fit 5.06, 15.6.06: 9 ~ ca. 36114361, det. II. Rushach um In. 23.07.00)
Fi 5.607. rip. HAR, 33.07. n~, 36 11-36 1, det. I. Rashach (in in, 24.10.07)

Abb, 2: Typusbeley von Aspleniam x wopacnse

as allotetraploide stsplenivmn adulterinum und das autotetraploide Asplenium septentrionate,
‘welche die zweite Elternart repräsentieren könnten. Das Paarungsverhalten der Chromosomen
Tndet Meiose, also das Aufireten von etwa 36 Bivalenten und 36 Univalenten Lisst zwei In-
Aerpretationsmaglichkeiten zu: Entweder ist die tetraploide Elternart autotetraploid oder eine
allotetraploide Art, die mit der diploiden Elternart, in unserem Falle Aspenium euneifolnm,

(in Genompaar gemeinsam hat. Da Asplenium adulterinum aloetraploid ist und zwei Genome
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‘
Abb. 3:Silhouetten von tsplenium

Schmidt & S Jeon €

IH. Schmidt 24.06.2008

nse und seinen Ültemarten. Wojakeite het Wurlitz: a ype

11. Schmidt 04.08.2007, b: Aspleniium x wojaense, SI-3707, leg. I

(04.2005, Kult, gepresst 28.07.2007, & Asplenium seprentrlonale, $1-3709. beg

von Asplentam wrichomanes subsp. richomanes (Genomformel Trt) und zwei Genome von
Asplenium viride (ViVi) besitzt. kommt als zweite Elternart der Hybride nur das autotetra

ploide slsplenitim septentrionale (SpSpSp' Sp’) in Frage, Es kann angenommen werden. dass
die 36 Chromosomenpaare dabei durch Autosyndese der Sp-Genome entstehen. Die entspre
chende Genomformel von ‚Ispleniun x wojaense im Sinne von REACHSTEIN (19X81, 1984) lautet
demzufolge CuSpSp

Das Auftreten der Hybride ist auch deshalb von besonderem Interesse, weil es sich um
neue Serpentinitstreitenfam-Hybride handelt. Weitere bisher nachgewiesene europäische Ser-
pentinitstreifenfum-Hybriden sind (vgl. Rucusttin 1981, 1984)
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Asplenium x becherert D.E. Meyer (= A. adiitntum-nigrum x A. adulierinum)
Asplenium x centovallense D.E. Meyer (= A. adiantum-nigrum x A. euneifolium)
Asplenium x lobmingense Melzer, Lovis & Reichstein ( A. adulterinum x A. rutasmuraria

subsp. rura-muraria)
Asplenium x poscharskvanum (Hoffin.) Preissm. (= A. adulterinum x A. viride)
Asplenium x trichomaniforme Woynar nothosubsp. trichomaniforme (= A. adulterinum x A

(richomanes subsp. trichomanes)
Asplenium x trichomanifarme Woynar nothosubsp. praetermissum (Lovis, Melzer & Reich-

stein) Muioz Gurm.(~ A. adulterinum x A. trichomanes subsp. quadrivalens)
Asplenium x woynarianum Ascherson & Grachner (= 4. cuneifolium x A. viride)

Die beiden aut Serpentinit spezialisierten Arten Asplenium adulterinum und Asplenium cu
neifolium sind in evolutionsgenetischer Hinsicht interessant (Lovis & Rrıcnstun 1968,
Ruicnstein 1984, BESSERT 1999) und gewinnen in neuerer Zeit auch zunehmend Aufmerk-
samkeit im Hinblick auf den Artenschutz (Bexxtrt 1999, Jessen 2000, JESSEN 2001), Beide
Arten zühlen in Deutschland zu den gefährdeten und besonders geschützten Pflanzenarten
(BAnsSchV). Asplenium adulterinum wurde mitlerweile sogar in den Anhang II der FFM.
Richtlinie aufgenommen (Batzer et al. 2004) und Länder. in denen sich Vorkommen dieser
Art befinden, trugen eine besondere Verantwortung für die Arterhaltung. Mittels aufwändi-

ger Artenhilfsprogramme werden beispielsweise die Wuchsorte in Sachsen erhalten. wieder
hergestelt; gepflegt und die z, T. stark im Rückgang befindlichen Populationen wieder rege-
heriert (JESSEN 2000, BENSERT et al. 2001. Jrssis 2001).

Nach BArtSchV kommt giner Hybride der Schutzstatus zu. den die höchstrangig geschützte
Elterart hat, Somit muss dsplenium x wojaense als ebenso besonders geschützt gelten wie
seine Elternart Asplenium cuneifotium,

Asplenium x wojaense existiert aktuell an seinem Wuchsort nicht mehr: Im Jahr 2006 wurde
festgestellt, dass die Pflanze infolge Konkurrenz durch Festuca pallens bereits stark beein-
frächtigt wur (Fotobelege R. Krause 12.06.2006, I. Schmidt 25.06.2006). Fin Jahr später
konnte sie nicht mehr aufgefunden werden (R. Krause 23.06.2007). Das ist jedoch das ge=
wöhnliche Los von Hybriden, denen die Möglichkeit der generativen Vermehrung fehlt, Doch
erfahrungsgemäß können derartige Hybriden an Stellen, an denen sie einmal gefunden wurden,
auch erneut auftreten, Außerdem existieren noch lebende Pflanzen von Asplenium x woja-
‚ense, die aus dem Teilstück für Untersuchungszwecke herangezogen wurden. im Arktisch-
Alpinen-Garten Chemnitz. Ls soll versucht werden, diese Eirhaltungskultur mittels vegetativer
Vermehrungsmethoden weiter auszubauen und somit die Grundlage für eine eventuelle Wie-
deransiedlung zu schaffen,
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